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ntelliqenz-Blatt
frrr die OberarntS -BejirLe

Nagold , Freudenkadt und Horb.
^4 -L' >03 Freitag den 23 Dezember l846.

lA -» Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen nar ! . je am Dienstag und Freitag . Der halbjährigePrei«
,si, abne SvedinonS - Gebühr , 45 Kreuzer . Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an . Die EinrückungS - Gebühr beträgt ftlr
»c dreiwaltige Lime 1 >/ , Kreuzer . — Angemessene Beiträge , namentlich ans der Schwarzwald - Gegend , unter die Rubrik Württembcrqisch»
Ebronlk vassend . deren Einsender ssch zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber auf die strengste Berschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
»erden mit Dank angenommen.

'Amtliche Cr lasse. >
- !

Oberamt Nagold . !
Diejenigen Ortsvorstchcr , welche mit

her Erstattung kess unterm 9 . v . Nils,
verlangten Berictus ( Amlsblatt S - 779 ) ,
betreffend die Bereinigung der Steuer-
Ausstande , » eck im Rückstand stnd , wcr-

! den nachdrücklich ausgefordert , densel¬
ben Angcstchtö dicß cinznscndcn , widri¬
genfalls ' solcher auf ihre Kosten wurde
abgcdoli werden . Den 24 . Dez . 1646.

K . Oberamt . Daser.

. Odeiamt Horb.
! Ikc .zuIir,iNiZ des Llnndgesiüts-

wesens.
^ Den Schnltheistenamtern wird nmer

Beziehung aris dass allgemeine Landcs-
Iuielligcnzblatt Nr . 290 von tiefem
Jahr , so wie unter Hinweisung auf

! den Inhalt dev Erlassest best K . Obcr-
> amtst Nagold vom 17 . Dezember d . I . ,

tÄmtstblakt Nr . 101 ) aufgctragen , da-
^ Erforderliche in ihren Gcmcmdeu be¬

kannt zu machen , und die Verzeichnisse
' und Anzeigen bis zum 1. Februar >647

der Unterzeichneten Stelle vorzulcgcn.
Zugleich werden die Ortsvorstande dar-

i auf aufmerksam gemacht , daß in Psalz-
graftnwcilcr , Ob - ramtK Frcudcnstadr,
eine neue Bcsckell - Station errichtet
worden ist , unter der Aufforderung , in
Balde hichcr Anzeige zu macken , wenn
etwa von derselben Gebrauch gemacht
werden wollte . Den 2l . Dez . 1846.

K . Oberan . t. Liudcnmajer.

Obkramt Horb.
H o r b.

SleI ub c ifuh r - Akko rd«
Höherer Weisung zu Folge wird

Dienstag den 29 . Dezember , Vormit¬
tags 10 Uhr, die Bcifuhr des Unter¬

haltungs -Materials für die Staats¬
straßen im Oberamtsbezirk Horb auf
der Brcisgauer Noute , und der Straße
von Horb nach Freudenstadt , für die
Markungen Horb und Nordstetten , auf
dem Nachhause in Horb verakkordirt
werden.

Die Schulthcißen -Aemter baben die¬
ses ihren Ortsangchörigen bekannt zu
machen.

Den 19 . Dezember 1846.
K . Oberamt und K . Straßenbau-

Horb . Inspektion Oberndorf.
Linden m ai cr . Ploucque t.

Obrramtsgencht Nagold.
Nagold.

Schulden - Liquidation.
In der nachgenanntcn Gantsache ist

zur Schulden -Liqnidation rc. Tagfahrt
auf die unten bezeichnet ? Zeit anbcraumt,
wozu die Gläubiger unter dem Aussi¬
gen vorgcladen werden , daß die Nicbt-
liqnikircudcn , so weil ihre Forderungen
vickt ans den Geeichtst - Akren bekannt

! sind , in der nächsten Gerichtssitzung aus-
gc schlossen , von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , daß sic hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichst , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse - Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü-
terpstegerst der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitrctcn.

Gegen die Vcrlaffenschaftsmasse der
ff ersten Ehefrau des Dachbinders
Cbristopb Friedrich Stalin  von
Wiltbcrg , Karoline Gerlrute , gc-
korne Wolf,

Mittwoch den 27 . Januar 1847,
Morgens 8 Uhr,

auf dem dortigen Nakbbause.
Den 24 . Dezember 1846.

K . Oberamtsgericht.
Bern e r.

Stuttgart.
Aufruf an Exkapitulanten,

welche cirrsteheu wollen.
Diejenigen beurlaubten Unteroffiziere

und Soldaten , deren Dienstzeit im Lause
der ersten sechs Monate künftigen Jah¬
res ( bis letzten Juni 1847 ) zu Ende
geht , deßgleichcn die Erkapitulanten,
welche im Jahre 1846 oder 1845 ihren
Abschied erhalten baben , werden , wo¬
fern sie geneigt sind , für Rekruten von
der nächsten Aushebung ein zu stehen,

! ausgefordert , sich mit obrigkeitlichen
! Zeugnissen über ihre Aufführung und

mit ihren Abschieden versehen , läng¬
stens bis znr M itte des Monats
.Februars 1847  bei denjenigen Re¬

gimentern , bei denen sie gedient haben^
zu melden . Uebrigens wird gestattet,
daß diejenigen Erkapitulanten , welche
von dem gegenwärtigen Garnisonsorte
ibies vorigen Regiments allzuweit ent¬
fernt sind , sich in dem ihrer Heimath
nächstgelcgencn Garnisoneorte bei ei¬
nem andern Negimcnte ibrer Waffe
zur Aufnahme in die Einsteher - Liste
melden.

Die Oberämtcr und Ortsvorsteher
wollen Sorge tragen , daß dieser Auf¬
ruf in den Gemeinden gehörig bekannt
gemacht werde.

Den 18 . Dezember 1846.
Kricgsminister

Graf von So nt heim¬

ste a g o l d.
Glänbiffer Aufruf.

Diejenigen , welche eine Forderung am
Johann Martin Gänßle,  Fuhrmann-

lvou hier , zu machen haben , werden aus-
j gefordert,
j binnen 10 Tagen
j ihre Forderungen bei der unterzeichnctcw
l Stelle gehörig dokumeiittrt ei» zuseiiden,l
! da durch ein zu bezweckendes " Aulchem
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die Schulden deS Gänßle berichtigt wer¬
den können.

Den 24 . Dezember 1846.
Stadtschultheißenamt.

Fuchstatt.

Nagold.
Gläubiger - Aufruf

Diejenigen , welche eine Forderung
an Christian Lehre,  Bäcker von hier,
zu machen haben , werden aufgefordert,

binnen 15 Tagen
ihre Forderungen bei der Unterzeichne¬
ten Stelle gehörig dokumentirt einzu¬
reichen , da durch ein zu bezweckendes
Anlehen nicht unwahrscheinlich die
Schulden des Lehre berichtigt werden
können . Den 14 . Dezember 1846.

Stadkschulkheißenamt.
_ Fuchstatt.

Freudenstadt.
Aufforderung zur Heimkehr.

Der 43jährige Cdristian Friedrich
Haas,  lediger Metzger von hier , bat
sich kürzlich mit einer Summe Geldes
von hier entfernt , um Vieh einzukau-
fen , obne bis jetzt zurückgekchrt zu seyn.
Dem Vernehmen nach ziebt er in den
Odcrämtern Horb , Herrenberg , Nagold
U. s. w . herum und verschwendet das
Gelb . Derselbe wird daher aufgefor¬
dert , ungesäumt bieher zurück zu .' eh - §
ren. Die Wohllöblichen Ortsbehörteni
aber werben ersucht , demselben aus Be - !
treten das Geld abzunchmen und ihn i
auf dem Schube hieher zu liefern.

Den 22 . Dezember 1846.
Stadtschultheißenamt.

_ Lieb.
E b h a u s e n,

Oberamts Nagold.
Liegenschafts Verkäufe

Auf dem hiesigen Nach¬
hause wird aus der Gant-
masse

a ) teS jung Daniel Kem pf , Woll-
wcbers hier , die sämmtliche Liegen¬
schaft , bestehend in:

etwa 2 Morgen Aecker und Wiesen,
am 11 . Januar k. I .,

Vormittags 10 Uhr;
!>) der Wiltwe des Joh . Sim.

Schüttle  hier
3/l ', an einer dreistöckigen Behausung

mit Anbau und Scheuer auf der
Erle sammt etwa

3 Morgen Wiesen,
a » obigem Tage,

Morgens 8 Uhr;
c) der Wiltwe des Johö . Kempf

hier

eine zweistöckige Behausung sammt
Hofraum beim Rohrdorfer Thore,

V, Viertel 10 Ruthen Gärten und
etwa

3 Morgen 2 Viertel Aecker und
Wiesen,

ebenfalls an obigem Tage,
Morgens 9 Uhr,

unter den gewöhnlichen Bedingungen
zum öffentlichen Aufüreiche gebracht.

Den 20 . Dezember 1846.
Aus Auftrag des Gemeinderaths:

Vorstand Hailer.

Volkmar ingcn,
OberamkS Horb.

Frucht - und Strob -Verkauf.
Am Moniag dem 28 . b. M . ,

Vormittags 9 Ubr,
werden auf hiesigem Nachhause unge¬
fähr

29 Scheffel Dinkel,
4 „ Einkorn und schwa¬

cher Dinkel,
17 Scheffel Haber,

6 „ Gersten,
Ifiz „ Weizen und

750 Lund Strob
im öffentlichen

Aufstreich ai>a - „ Nsgegen
baare Bezahlung
verkauft , wozu man die Kauf-

licbbabcr höflick einladet
Den 15 . Dezember 1846.

Schultheiß Wollensak.
Warth,

Oberamls Nagold.
Schafweide - Verleihung

Die hiesige Gemeinde ist gesonnen,
ihre Schafwcide , welche 130 Stücke cr-

nährt , ans die
nächstkommen-

M -O . drei Jahre
:s .. . ,'m öffentlichen j
Aufstreich zn verpachten . Zn dieser Ver¬
handlung werden bie Packtlicbhaber auf

Donnerstag den 3 t . Dezember d. I . ,
Vormurags 10 Uhr,

auf das hiesige Nalhszimmer cingela-
deii . Unbekannte Pachtliebdaber haben
sich mir den geeigneten Zeugnissen zu
versehen.

Die Bedingungen werden vor der
Verhandlung bekannt gemacht werden.

Den 15 . Dez . 1846.
Schultheiß Dürr.

Fünfbron  n,
Overamis Nagold.

Liege,lsctiafts - Verkauf.
Am Freitag dem 8 . Januar 1847,

Nachmittags 1 Uhr,
wird die Liegenschaft des Philipp Ott-

I Schusters
dahier , von AmtS

! öffent-
I licheu Aufstreich

auf hiesigem Raihhaus verkauft.
Dieselbe besteht in:

1) der Hälfte an einem Wohnhaus
und Scheuer unter einem Dach,

2 ) dem vierreu Tdeil an 4 Morgen
1/2 Vrrl . 3 '/ , Rrh . im Waldacker,

3 ) dem vierten Tdeil an 2 Viertel
3 '/2 Ruthen daselbst,

4 ) 3 /̂2  Viertel 9 ^ Ruthen im Zu-
bcrteich.

Die Kaufsliebhaber werden auf die¬
sen Tag und Stunde höflich eingeladen.

Auswärtige Käufer haben sich mit
gemeiuderäthlickeu Prädikats - und Ver¬
mögens -Zeugnissen auszuwcifeu.

Den 7 . Dezember 1846.
Für den Gcmcinderarh:

Schultheiß Kolmbach.

Oberthalheim,
Genchrsbezirks Nagold.

Lregeufchafts - Verkauf
Dem in Gant gerarhenen Heinrich

^EMKVeller.  ledig , dahier,
Wß ZM ö wird die in der Masse be-
WM ^ Mefindliche Liegenschaft , wel¬
che in

3 Morgen Ackerfeld
besteht , am

Mittwoch dem 30 . Dezbr . d . I .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf chicsigcm Rathhaus zum öffentlichen
Verkauf gebracht.

Die Herren Ortsvorstcher werden er¬
sucht , diesen Verkauf in ihren Gemein¬
den bekannt machen zu wollen.

Den 1 . Dezember 1846
Schultheiß Klink.

O b e r s ch w a n d 0 r f,
Oberamis Nagold.

Versteige . r u n g.
Ans der Vcrlassenschaft der Fried¬

rich Gutckunst,  Wiltwe , wird deren
Pfleger , Johannes G u t c kun st , Nach¬
stehendes am

Dienstag dem 29 . Dezember d . I .,
Morgens 9 Uhr,

zum Verlauf bringen:
1) zwei vorzügliche Kübe,A ^ -A -H-
2 ) etwa 12 - 14 CeninerM -M^

Heu und Oemd , °
3) 40 Bund Stroh,
4 ) 15 Simri vorzügliche

Erddirnen,
5 ) allerlei Haus - und Vorrath.

Den 23 . Dez . 1846.
Schultheiß Walz.
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E n z t h a l, I
Oberamtsgerickts Nagold. ^

Liegenschaft̂ - Verkauf ,
Aus der Gant-i

Masse des Michael!
Fr '" « ««» Bäz-

ner  dahier wird
am Samstag dem 23. Januar 1847,

Morgens 9 Uhr,
auf hiesigem Rathhause seine ganze besi¬
tzende Liegenschaft zum Verkauf gebracht:

1) Gebäude:
Die Hälfte an einem neu erbauten zwei¬

stöckigen Wohnhaus und Scheuer
in Gumppclscheuer.

2) Wiesen:
Die Hälfte an 1 Morgen 13 Ru¬

then an der großen Wiese im
im Kaltenbach-

3) Acker:
circa Viertel beim Haus.

KaufStiebhaber werden auf oben ge¬
dachte Zeit bestichst Ungeladen.

Den 21. Dezember 1846.
Für den Gemeinderath:

Schultheiß Erhard.
E n z t h a l,

Oberawtsgerichts Nagold.
Lieg ^ nschafts - Verkauf
Am Sämsiag dem 23. Januar 1847,

Morgens 10 Uhr,
wird die Liegenschaft aus der Gant-

Masse des Philipp
Flnkbeiner  ta-

auf hiesigem
ck— RathhauseimEre-

kutionswege dem Verkauf ausgesetzt,
dieselbe besteht in

I) Gebäuden:
Der Hälfte an einem einstöckigen

Wohnhaus mit angcbauter Sckeuer
im Rohnbach.

2) W i e s e ,i.
Der Hälfte an 1 Morgen 13̂ Ru¬

then die, alte Thierwiese, neben
der Enz.

3) Acker - und Mähefeld:
Der Hälfte an 3 Viertel 30 Ruthen

am Barcnberg.
Die Kaufsiiebhabcr werden auf be¬

sagten Tag und Stunde höstichst Un¬
geladen.

Den 21. Dcz. 1846.
Schultheiß Er har d.

MinderSbach,
Eerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf
Die in der Gant¬

masse des Johann
Georg Harr,
Zimmermanns

hier, vorhandene Liegenschaft, und zwar:

Die Hälfte an einem zweistöckigen
Haus und Scheuer, außen im Dorf,

etwa 7 Ruthen Garten und
1 Morgen 2 Viertel Ackerfeld/

wird am
Mittwoch dem 20. Januar k. I -,

Nachmittags2 Uhr,
zum Verkauf gebracht, wozu die Kaufs¬
liedhader auf das hiesige Rathhaus
Ungeladen werden.

Den 22. Dezember 1846.
Güterpfleger:

Gemeintcralh Faßnacht.
Walddorf,

Oberamts Nagold.
Geld uuSzuleihen

Ber dem Unterzeichneten lie¬
gen gegen gesetzliche Versickerung
388 st. zum Ausleihen parat.

Den 23. Dezember 1846.
Schulmeister Heß.

Obermusbaw,
Obcramts Freutcnstatt.
Geld uuSzuleihen.

dem Unterzeichneten liegen ge¬
gen gesetzliche Versicherung 80 st.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.
10. Dezember 1846.

Joh. Martin Wurster.

Ast

Den

Nagold.
Anfforderuu g.

Der Unterzeichnete forvcrc alle die¬
jenigen, welche irgend eine Forderung
an ihn machen zu köniftn glauben, hic-
mlt auf, sich

innerhalb 15 Tagen
mit solchen an ihn zu wenden, indem
er spätere Anmeldungen nicht mehr be¬
rücksichtige» würde.

Den 16. Dezember>846.
Michael Rauser,

altAdlerwirth.

Nagold.
Rekruten - Verein

Der längst hier bestehende Nckruten-
Verein wird für die nächste Aushebung
in Wirksamkeit treten, und ist aus de»
Statuten das Nähere zu entnehmen.

F. W. Bischer,
Vorstand.

Pfalzgrafenweilc  r^
Oberarms Freudenstadt.
Nene Volksschriften.

Bei Unterzeichnetemsinh
.folgende neueste Volksschriften
Sum beigesetzte Preise zu haben:

Der Flurzwang . . . . 3 kr.
Hussens letzte Tageu. Feuertod6 kr.
Das Wahrzeichen von Tübingen 36 kr.
Christof, vierter Herzog von

Württemberg. . . . 12 kr.
Um recht viele Aufträge bittet im

Interesse der guten Sache
_S chulmeister Ha ck, Agent.

Dornstetten,
Obcramts Freudenstadt.

Schlitte » feil
Bei Unterzeichnetem ist ein neuer,

grüner, einspänniger,
mit schwarzemLeder auS-
ĝepolsterter Kastenschlit-

'ten mit Spritzledern,
Deichsel und Band versehen, um billi¬
gen Preis zu verkaufen.

Den 19. Dezember 1846.
Michael Haug,  Schmid.

^ Altenstaig.
> Schlitten feil.

Unterzeichneter hat ei¬
nen zweispannigen und
einen einspännigen Ka-

—stcnschlittea um billigen
Preis zu verkaufen.

Den 22. Dezember 1846.
Schittler,  Sattler.

Theater in Horb.
Samstag den 26. Dezember:

Die Schule des Lebens,
oder

Die Königstöchter als Bettlerin.
Schauspiel in 5 Akten von Raupach.

Sonntag den 27 . Dezember:
Zimpninpolowirsolomitzilipitilieouferneskoy,

der Zauberzwerg auf Ostrox,
oder

Das Dunderglöckchen.
ZauberPvsse in 4 Akten von Nestroy.

Aug . Schneider.



IPfalzgrafenwerler,
Oberamls Freudenstadt.

Fahrniß -Versteigerung.
Donnerstag den 7. Januar 1847,

von Morgens 9 Uhr an,
»erkaufen Matthäus Wvßncr  und Ge

EÄÄ nossen von
Sulgau,Ober.-
ainis Obern-

_dorf , die von
Posthalter Stokmger  zu Psalzgra-
fenweiler käuflich an sich gebrachte Fahr¬
niß, und zwar:

.40 Eimer gut erhaltene Wein¬
fässer, 40 Eimer Brauubier-
iäfser, eine vicr-

sitzige bedeckte Chaise, ein
Chaisen-Gcstell, ein Ber¬

ner Wägelchen,
.einen Fuhrwa-

Pferdge-
schirr, gemeinen
Hausrath nebst

Iden 6 vorhan¬
denen Postpferden.

Freitag den 8. Januar:
Mer Art Betten und Bcitgcwand,

Weißzeug, Schreimverk durch alle
Rubriken, Küchengcschirr, so wie aller
Art Wirthschaftsgeräthschairen,

gegen baare Bezahlung im Postgebäude
zu Psalzgrafenweiler.

Die Liebhaber werden höflich einge¬
laden, und die Herrn Ortsvorstchcr er¬
sucht, Gegenwärtiges in ihren Gemein¬
den bekannt machen zu lassen.

Sulgau, den 20. Dez. 1846.
Matthäus Wößner,  Bauer.

Nagold.
Geschäfts -Antrag.

Es werden ein oder zwei ledige
Männer, die das Wollsortireu  ver¬
stehen, gesucht, und könnte denselben
bleibende Beschäftigung zugesichen wer¬
den. lieber Fleiß und Solidität hätten
sich dieselben genügend auszuwcisen.

Weitere Auskunft ertheilt
Herr C. F. Kappler

in Nagold.
Nagold.

Rauf,Wolle feil.
Der Unterzeichnete hat aller Gattung

Nauswolle um billigen Preis zu ver¬
lausen. Johann Schwarz köpf,

Rothgerdern erster.
' ^ N a g o l d.

Mein Lager ist aufs Beste sortin
mit Suppenschüssel», Tellern,
Platten, Flaschen, Nctzschüs-
sein, Bettflaschen:c.

CH. Schwarz

I Pctersthal,
I im Grvßherzogthum Baden.
! Eilwageli-Kucs zwischen Pttci'sthol und Appenweier.
l Der bisher zwischen Peters thal und Appenweier  auf

Rechnung des Großherzoglichen Postbatters zu Pelerslhal un«
terhalienc Cilwagen- Kurs wirb vom 1. Januar 1847 an
auf Rechnung der Großberz. Post-Adm:nistralion übernommen.

Die Kurszettel! sind in nachstehender Weise bestimmt:
1) Von Pctersthal »ach Appenweier:

Abgang von Petersihal: täglich um 7hi, Uhr Morgens, über Oppenau und
Oberkirch.

Ankunft in Appenweier: um 10 Uhr 40 Minuten Vormittags, im Anschluß
an die daselbst um 11 Uhr 2 Minuten von Frei¬
burg nach Mannheim und Kehl, so wie um 12 Uhr
41 Minuten von Mannheim nach Freiburg und Kehl
durchpassirendcnCiscnbabnzüge.

2 ) Von Appenweier nach HZetersthal:
Abgang von Appenweier: täglich um 1'/ , Uhr Nachmittags, im Anschluß der

um 11 Uhr 2 Minuten von Freiburg nach Mann¬
heim, und um 12 Ubr 41 Minuten von Mannheim
nach Freibürg durchpassirenden und gleichzeitig von
Kehl ankommendcn Eisenbahnzüge, über Oberkirch
und Oppenau.

Ankunft in Petersthal: um 4 Ubr 20 Minuten.
Eroßherzogl. Bad. Posthaltcrci. Kimmig.

Einladung zur Hudscriplion
auf die vom Neujahr 1347 an wöchentlich sechsmal erscheinende

Tübinger Chronik.
Gin Tagblatt für Stadt nnd Land.

(Dritter Jahrgang.)
Dieses äußerst wohlfeile Tagblatt, welches sich seiner großen Verbreitung

wegen ganz besonders zu amtlichen und Privat - Bekanntmachungen aller Art
eignet, kostet in Tübingen vierteljährig 36 kr., durch die Post bezogen 45 kr.
— Einrückungs-Gebühr die Linie nur 1 kr.

Dasselbe enthält neben interessanten Mittheilungen des Auslandes eine
reiche Auswahl guter Erzählungen, Humoresken, Gedichten, Charaden, Räth-
seln :c., das Neueste über Handel, Gewerbe und Landwirthschaft; ferner Be¬
richte über Gemeinde-Zustände und Verhältnisse von Stadt und Land, Dienst-
Ernennungen und Dienst-Erledigungen, namentlich auch ausführliche Mitthci-
lungen über die öffentlichen Schlußverhandlungen des hiesigen Gerichtshofes,
Frucht-, Brod-, Flcrsch- und Viktualienpreise, Geldkourse:c.

Die Tübinger Chronik, welche Jedem umfassende Unterhaltung, Belehrung:c.
gewährt, dürfte besonders auch denjenigen willkommen scyn, welchen Tübingen
Lurch einen längern Aufenthalt lieb geworden ist, indem wir für unsere Lvkal-
Verhältiusse und Tagesbegcbenheitcn eine stehende Rubrik halten werden.

Eingesendete, der Tendenz unseres Blattes entsprechende Artikel:c. sin»
uns stets willkommen.

Wir laden »un zu recht zahlreichen Bestellungen ergebenst ein, welche bei
den zunächst gelegenen Postämtern gemacht werden wollen.

Tübingen, im Dezember 1846.
Die Redaktion der Tübinger Cbrcnik.

Müller.
.. Nagold.

Abhanden gekommene Gänse.
In der vergangenen Nacht sind dem

Unterzeichneten3 Gänse auS dem Stalle
abhanden gekommen; demjenigen, wel¬

cher zur Herbcischaffung derselben wirktt
ist eine Belohnung von 2 fl. 42 kr°
zugesichert.

Den 24. Dez. 1846.
Adlerwirth Köhler.
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Württembergifche Chronik.
2 Berne  ck. In den jüngsten Tagen ereignete sich

hier ein Borfall , der beinahe von den traurigsten Folgen
gewesen wäre. Ein hiesiger Branniweinbändler, unter dem
Namen „Ehrliches Michele" bekannt, war mit seinem Fab¬
rikate, das Schnapsfäßchen aus dem Rücken hängend, in
die btnachbarien Orte hansiren gegangen. Auf dem Heim¬
wege begriffen, iras er in Altenstaig zwei hiesige junge
Lewe, e nen Schulknaben und einMädchen von circa 20 Jah¬
ren. Diese ersucht genanntes Michele, der bereits des
Geistes voll war, sein Branntweinfäßchen mit nach Hause
zu nehmen, was letztere auch zusagten. Kaum aber waren
diese eine Strecke Weges gegangen, als das Mädchen be¬
merkt, daß in dem Fäßchen noch ein ziemlicher Vorrath
Branntwein ist, und es die Lust anwandelt, demselben
näher zu kommen und davon zu kosten. Dieß geschah,
und der Stoff schmeckte ihm sehr gut. Beide setzten
nun abwechselnd sogar das Fäßchen an den Mund, und
verschlangenm gierigen Zügen den ganzen, nicht unbe¬
deutenden Nest des Inhalis . Dieses hatte zur Folge, baß
sie berauscht am Rande des Weges einschliefen, und eins
nach dem andern bewußtlos in den Cbausseegraben rollte,
wo beide in diesem Zustande liegen blieben. Ein Gcus-
darm, der später diesen Weg kam, ging, als er diese zwei
Personen bemerkte, ans sie zu, und fand beide beinabe
erstarrt. Es wurden sogleich alle Rettungsversuche einge¬
stellt, aber trotz diesem gelang es erst nach etwa zwei
Stunden, diese halb Erfrornen ins Leben zurück zu rufen.
GedachtemG-'nsdarmen soll, wie cs beißt, für sein men¬
schenfreundliches Benehmen euieBclohnung zuerkanitt werden.

ffh Horb,  den 22. Dezember. Kein Gebildeter
nird cs bestreiten, daß das Theater  eines der ange¬
nehmsten Uittcrhaltunzsmitiel, namentlich in langen Winier-
abenden ist, und daß dasselbe auch ein Mittel der Bildung
und Belehrung seyn kann und ist, wenn es gehörig ge¬
leitet wird, darüber ist man von Alters der einig gewe¬
sen. — Zwar ist diese Unterhaltung ein Vorzug größerer
Städte, kleineren Erädicn wird sie seltener zu Tbeil, und
dann zuweilen auf eine Weise, die nicht eben einladend ist, da
die schöne Kunst durch unwürdige Jünger oft sehr verun¬
staltet wird. Um so erfreulicher und wobltbuender ist es
daber, wenn sich einmal eine Gesellschaft einfindet, die in
Kunst und Sitte allen billigen'Anforderungen entspricht,
und dies; kann von der jetzt hier anwesenden wohl mit
allem Recht behauptet werten; alle, seit mehreren Wochen
gegebenen Vorstellungen trugen das Gepräge einer gewis¬
sen Gediegenheit an sich, wie man sic nur auf größeren Thea¬
tern zu finden gewohnt ist, wovon auch der allgemeine
Beifall zeugt, mit dem die Vorstellungen jedesmal ausge¬
nommen wurden. Geben wir auf die einzelnen Personen
über, so können wir nicht anders sagen, als daß der Di¬
rektor, Herr Aug. Schneider,  ein vorzüglicher Spieler
und Sänger ist, und sich zu jeder Nolle, sie mag sehn,
welche sie will, mit ungemeiner Fertigkeit und Anstand eig¬
net. Dessen Frau singt recht gut, und gibt Rollen für äl¬
tere Personen vorzüglich, wie anch Herr Tbeil  e. Herr
Boßler  läßt in der 'Ausführung seiner Rollen ebenfalls
nichts zu wünschen übrig, und eignet sich vorzüglich zu

einem Falsarius, wozu namentlich seine Augen gute Dienste
leisten. Nicht minder ist auch Demois. Wolf  zu loben,
welche ailsgczeichncl spielt und recht gut singt. Hcrr H os- .
mann  ist ein guter Komiker und läßt sich am besten zu
Nolle» verwenden, wie z. G. im Lumpaci-Vagabundus zum
Schuster. Auch haben schon Mitglieder aus unserem
Musikocrem mi gewirkt, wie erst kürzlichm dem Stücke:
der Dorsbarbier; ebenso lassen sich auch diesige Mädchen
zum Theaier verwenden. Auf diese Weise bringe» die
Horber manchen Abend zu, der ihnen jedesmal Vergnügen
schaffte, und wenn etwas zu beklagen, so ist es der sehr-
beschränkte Raum, mit welchem sich die Gesellschaft behel¬
fen muß, sonst würden ihre Kunstgcbilde zuweilen noch in
einem günstigeren Lichte erscheinen; doch ist das nicht ihre
Schuld, und die hiesigen Theaterfreunde sind billig genug,
über das Unabänderliche binwegzugehen, und den Vor¬
stellungen vollkommene Anerkennung zu gewähren, was
sie bisher auch durch fleißigen Besuch des Theaters be-
thätigt haben, ebenso die Theaterfreunde der umliegenden
Orte. Wir sind freilich zu jetzigen Zeiten leider nicht in
der Lage, uns solch bildendes Vergnügen oft zu gestatten,
dahingegen könnten sich's Andere viel öfter verschaffen,
und würden cs auch thun, wenn sie immer daran dächten,
daß das Theater doch nur immer eine kurze Zeit bestehr,
und man nicht weiß, wie lange solches wieder entbehrt
werden muß. Möchten doch diese Andeutungen dazu bei¬
tragen, das Tbea-cr während der bevorstehendenFeier¬
tage recht zu füllen, daß den Schauspielern auch ein Christ¬
baum daraus erblühe, so würde seine wohlgemeinte Absicht
erreicht habe» ein Theaterfreund.

-—" Ernannt ivurdcn: -Pfarrer Rüdiger  in Ober-
jetnngen zum Pfarrer in Garn »,gen, Reallehrer Decker
i» Frcutenstadr zum Reallehrer in Alpirsbach.

Erledigte Stellen:  die Preueptors- und die
Reallchrcrstclle in Sulz,  Gehalt je tlOÖ fl. neb-st freier
Wohnung.

CHrrftfest - Detracht >i » g,
nach dem Leitfaden der Geschichte.

1846 und 5 Jahre , denn um letztere Zahl hatte man
sich verrechnet, sind seit der Geburt Christi dahin geschwun¬
den, und schon langst ist das Christcnthum, das bestimmt
ist, Wcltreligio» zn werden, zu allen gebtzdctcn Völkern
hindurch gedrungen: ganz Europa , mit Ausnahme der
Türkei, hat das Zeichen des' KreuzeS aufgepflanzt. Die
Kraft des Wortes der Wahrheit ist cS, die solches be¬
wirkte und uns dadurch die freudige Zuversicht gibt, daß
wenn auch langsam, so doch gewiß und überall die Füi-
stcrniß dem Lichte, die Lüge der Wahrheit weichen, Aber-
und Unglaube vergehen muß. Freilich ging im Anfang
die Ausbreitung der christlichen Religion nur langsam
von statten, denn damals herrschte über den größten Tbeil
der bekanitten Erde jenes mächtige Römcrvoll, dessen Söld¬
linge mit gezückten Schwertern dem Worte  den Eingang
verboten, damit die Reichen, Großen und Mächtigen aus
ihrem Sündenpfuhl nicht aufgeschrcckc würden. Zertrüm¬
mert mußte dieses Reich vorher werden, die Vorsehung
bedurfte eines andern, eines kräftigen und unverdorbenen
Volkes, um ihre Plane allszusiihren. Dieses zum Werk-



zeug Gottts auserlesene Volk saß im Herzen von Europa,
hatte zum Theil schon vor Christi Geburt an den Boll¬
werken Roms gestürmt und seine Freiheit durch blutige
Kampfe gewahrt , e« war das germanische , das deutsche
Volk . Die vollständige Zerstörung deö abendländischen
römischen Reicks ist ein Akt der großen Völkerwanderung.
Bald darauf finden wir ein mächtiges Volk , germanischen
Ursprungs , jenseits und diesseits des Rheines herrschend,
nämlich die Franken , welche im achten Jahrhundert das
Cbristenthum gegen den JSlam schirmten . Bei Poitierv
und Tours im heutigen Frankreich sank die Kahne des
Propheten vor dem Kreuze , wurde die rodtesvcrachtendc
Begeisterung der Sarazenen von dem unerschütterlichen
Muthe der deutschen Krieger überwunden . Zwei Jahr¬
hunderte später sehe» wir die deutschen Könige , nunmehr
römische Kaiser genannt , eng mit Rom und dem Papste
verbunden . Bald darauf aber auch jene unheilvollen Zwi¬
stigkeiten zwischen Kaiser und Papst , zwischen Staat und
Kirche , entstehen , die noch in unsere Zeit hereinragen.
Lebhaften Antbcil nahmen die deutschen Völker an den
Kreuzzügen . So nannrc man Zuge der Abendländer nach
Palästina , um dort Jerusalem und das heilige Grab zu
erobern . Vom religiösen Standpunkte auS betrachtet ver¬
dienen die Krcuzznge alle Beachtung . Ist cS nicht erhe¬
bend, zu sehen , wie sich gewaltige Massen Menschen aus
Deutschland , Frankreich , Italien , England unk Spanien
erheben , alle Beschwerten eines langen Marsches willig über¬
nehmen , großen Gefahren trotzen und fürchterliche Kampfe
mit den Ungläubigen nicht scheuen , damit cs ihnen end¬
lich vergönnt scyn möge , am Grabe teö Erlösers zu be¬
ten ? ES waren die Kreuzzuge keine Kriege der Gewaltigen
der Erde , es waren keine Kriege um Krone oder Lander.
Nein , nickt irdischer Dinge willen hob sich taö christliche
Europa aus den Angeln und stürzte sich zermalmend über
Asien. Nein , nur eine religiöse Begeisterung konnte solche
Wunder bewirken ! Ja frommer Kaiser Barbarossa , auch
dick hat nur die Sehnsucht nach der Statte , die einst der
Herr betreten , bewogen , den Krcuzzug zu unternehmen,
der dir dein glorreiches Leben kostete. Lange hast du Eu¬
ropas Strom gelenkt, und dann ans deinem heiligen Zuge
einen sanften Tod in den Wellen eures syrischen Flüßchens
gefunden . Drum wollte auck dein daheim gebliebenes
Volk nicht an deinen Tod , du frommer Kaiser , glauben,
drum sollst du tick nur in einem Berge verborgen haben,
wo dir kein zchöner Bart durch die Steine wachst , und
schlafen bis lOOO Jahre vorüber sind, alötann aber wie¬
der kommen und die Negierung übernehmen . Schlafe,
frommer Barbarossa , deuie Zett ist bald voll um!

Uebergeben wir einige Jahrhunderte , die nicht leer
waren an Irrungen zwischen Kaiser und Papst , so sehen
wir im fünfzehnten Jahrhundert den wacker» Huß auf
dem Scheiterhaufen sterben , und wahrend dessen Anhän¬
ger , die böhmischen Hnssiten , seinen Feuertod gräßlich ra-

. chen, einen neuen, gewaltigeren Huß — Martin Luther
geboren werten , der im sechzehnten Jahrhundert die Sache
der Hohenstaufen ans die edelste Art übernimmt , die Kirche
durch und durch erschüttert , seine Blitze bis an den Va¬
tikan schleudert und eine besondere christliche Kirche grün¬
det , dadurch aber auch der Schwesterkirche behülflich ist,
niqnchen Balast über Bord zu werfen und ' sich von Men-
scheusatzungen zu reinigen . Wie das sechzehnte Jahrhun¬
dert das Jahrhundert der Reformation genannt werden

kann , so verdient das sieben zehnte den Namen : Jahrhun¬
dert des Elends . Kein Krieg ist schrecklicher als ein Re¬
ligionskrieg ; 30 Jahre verwüstete ein solcher unser gro¬
ßes Vaterland . Gebe Gott , daß eine solche Zeit nie wie¬
der kehre ! Lebet daher einträchtig , ihr Christen verschie¬
dener Konfession , bedenket , daß ihr Einen Gott und Ei¬
nen Heiland habt , der euck alle berufen hat , Christen
zu seyn ! Fasset heute an dem heiligen Christfeste den Vor¬
satz, nicht nur Christen zu heißen , sondern auch christlich
zu denken und zu handeln . Das achtzehnte Jahrhundert
weiök wenig hervorragende religiöse Begebenheiten auf . Auf
die Fluth der beiden vorigen Jahrhunderte war jetzt in
Glaubenssachen tiefe Ebbe , ja sogar kaltes Vernünfteln
und bodenloser Rationalismus gefolgt . Biele Franzosen,
vor allen Voltaire , suchten den Glauben zu untergraben,
und meinte », dieser sey nur dazu gut , den gemeinen Pö»
bei im Zaume zu halten . Unglücklicher Weise war cs da¬
mals in Deutschland Mode , unfern Nachbar » über dem
Rheine Alles nach zu machen , woher es denn kam , daß
sich viele deutschen Barönchen und andere Herrchen für
nbergescheidt hielten , wenn sic ui abgedroschenen Phrasen
und angelernten Redensarten sich über Wahrheiten der
christlichen Religion lustig macken konnten . Es hatte we¬
nig gefehlt, so wäre dieses Gift in das Fleisch und Blut
tcsVolk >L nbergegangen , denn auch an des großen Fried¬
ricks Hose ging es in dieser Beziehung nicht am besten
her . Da sandle Gott den großen Philosophen Kant , den
Weisen von Königsberg , der hauckte seinen Landsleuten,
den Lcntscken , den Glauben an Gott , an ein ewiges Le¬
ben und an eine einstige Vergeltung wieder ein . Unser
großer Dickter Schiller war gleichsam bei Kant in die
Schule gegangen , er machte die Kantsche Philosophie zu
der seinigcn und das deutsche Volk war gerettet . Im ge-
genwärtigen , dem neunzehnten Jahrhundert sehen wir bei,
nahe das Umgekehrte . Es lhut jetzt mehr Noch gegen den
Aberglauben und den Mystizismus , als gegen den Unglau,
den , zu Felke zu ziehen. Die traurigste Erscheinung je¬
doch ist der gestörte Frieden unter den verschiedenen Kon¬
fessionen. Dock hoffen wir und wünschen an dem heutigen
Lage , den die ganze  Christenheit festlich begeht, daß die
abschreckenden Differenzen in nächster Zeit glücklich beige¬legt werden möchten.

Tages Neuigkeiten.
Am 7. Dezember batte man in Klagenfurt  ein

heftiges Gewitter , wobei der Blitz einschlug ; Tags darauf
verspürte man eine Erderschütterung . — Am 13. De ;,
schlug bei heftigem Schneegestöber inBayonne  der Blitz
dreimal ein, namentlich in das gedrängt volle Schauspielhaus.

Die heiligen Väter des Klosters St . Pietro  in
Rom haben einen guten Wurf nach der Speckseite gethan.
Sie schenkten dem Kaiser von Rußland ein Bild , das ihm
in ihrer Sakristei gefiel, und erhielten dafür eine Mon¬
stranz von gediegenem Golde mit Brillanten.

Rothschild  in Wien hakte einem seiner Comptoir-
beamtcn zu seiner Vermahlung nebst einem artigen Bricf-
lem ei» Lotterieloos von 40 Gulden geschickt. Der Beamrr
steht die Ziehungslisten nach und siche — das Loos hat
40,000 Gulden gewonnen.

Eine gräßliche Schlächterei  wird von der west»
afrikanischen Küste, dem Hauptschauplatz des Sklavenhan¬

dels , gemeldet . Ein Häuptling konnte 2000 Sklaven , der
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Wachsamkeit der Kreuzer gegenüber, nicht verwerthen
und ließ sie dcßwegen vor seinen Augen bis auf den Letz¬
ten abschlachten. Die französische und die englische Re¬
gierung sind entschlossen, daö schwarze Unthicr für seine
Gräuclkhat, die übrigens in den Jahrbüchern deö Sklaven¬
handels nichts Unerhörtes ist, zu züchtigen.

In Lcitmerih  in Böhmen bewahrt man ein alteS
Gesangbuch,  mir welchem das Kirchengchen schwer ge-

> wesen scyn muß. ES wiegt mehr als einen Ceniner und
> zu seinen Blattern haben 405 Kälber ihre Haute geliefert.

Es enthalt köstliche Bilder und trefflich gemalte Anfangs¬
buchstaben. Die Zeilen aber sind lateinische.

In Zwcibr  ucken wurde der fünfzehnjährige Peter
Untersteller  wegen MvrdS  an der vierjährige» Nackt-
wächtcrStochter Barbara Lang  zu zwanzigjährigem Ge¬
fängnis; vcrurthcilt. Er brachte ihr vier Stiche in den
Hals , eine Wunde in die Brust und einen Schmu zwi¬
schen den Fingern bei,  und da sie noch nickt ganz ivdk
war, bedeckte er das verwundete Kind,  dem er die Klei¬
der vom Leibe nahm, mir Ln vH ui einer Sckeune, wo es
im Hemde noch vom Morgen bis zum Abend unter schreckli¬
chen Ouialen lebte, bis cS entdeckt wurde, worauf bald der Tod
tinrrat. Er bangte sie an einem Hacken des Rollstiles
auf, verband ihr die Augen, verstopfte ihr den Mund und
schlackicie sie nach langer. Marter. Die töktlicke Wunde
harre nach dem ärztlichen Gutachten Achnlichkcit mir dem
Stiche der Schweine, wo zuerst ein Hantschniil gemacht,

^ dann der Schnitt in die Tiefe geführt wird. Der fünf¬
zehnjährige Mörder war nach der Thar ganz gleichgültig,
aß mir gutem Appetit und ging darauf i» die Schule und
sodann in die Kirche. Kloße Mordsucht hatte ihn zur
That verleitet. Vollkommen überwiesen, wurde er blvs,
weil er noch nickt 16 Jahre alt war,  statt zum Tote,
zu der oben genannten Strafe verurthcilt. Voll von Lust,
die Thicre zu quälen, wollte er das Mehgerhandwerk er¬
lernen. Einmal trieb er Vieh auf die Weide und ein
Ochse kam ihm etwas dick vor. Um ihn wieder dünn zu
machen, wie er sagte, zog er ihm die Zunge aus dem
Maul und zerrte ihn lange Zeit so auf der Wiese her¬
um. Wenige Tage vor der Thar sollte der Haushund
seiner Mutier abqeschafft werden. Kaum vernahm er cs,
als er mit Entsetzen erregender Lust daS Lchindergcschafr
zum Gräuel anderer Leute auSubte. Er schlug den Hund
mit einem Holze auf den Kopf, ding ihn lebend an den
geschlitzten Hinterfüßen, an einen.Stock gespießt, auf, der
Hund »appelie, daun schlug er ihn ganz lvdt , zog ihm
mir einem alten Barbiermcsser die Haur ab und weitere
ihn auS, als ob er ein Metzger wäre, der ein Kolb schlachtet.

Den o l denbur gi schen O ffizicr bä rte»  ist Krieg
angckündigr worden. Sic haben sich auf Gnade Und Un¬
gnade ergeben müssen, und es ist genau bestimmt worden,
welche Theile der Besatzung stehen bleiben, welche abzichen
müssen. Auf den Zahnen sind die Haare »och erlaubt.

Tvnclc nut der ezc bisse neu Wange-
Eine Erzählung auS dem Oberamr Horb von Auerbach.

eLcblliß.̂
'̂ cr Jager war schon zufrieden, daß er gut Freund

mir dem Tourte seyn durfte, und er machte sich das wohl
>u unke;  denn er kzun jetzt fast jede Wecke ein paar
Mal nach Nordsteiicn. Er unterhandelte zuerst mit dem
Pudelkvpf, Tonclcs Vater, wegen der Holzfuhren, die es
jetzt im Herbste gab; dadurch bekam er immer mehr Ge¬

legenheit, mit dem Tonele zu sprechen. Er sagte nichts
mehr vom Hcirarhen, aber man hätte ein Narr fty» müs¬
sen, wenn man daS nicht gemerkt hätte, daß er darauf
herum redete.

Einen schweren Stand hatte der Jäger bei dem Bär-
bele, ohne das beim Tonele nichts auszurichten war. Zuerst
versuchte er es mit Gute und Spaß , aber das Barbcle
verstand gar keinen Spaß mehr; cs redete immer Und im¬
mer vom Sepper, so oft der Jäger da war.

Da begab sich für den Jäger ein Ereigviß, wie er
es sich nicht besser wünschen konnte. Das Tonele hatte
eine reiche Base in Muhringen, deren Hochzeit in weni¬
gen Tagen seyn sollte, und das Tonele kam für den drei
Tage lang dauernden Tanz nach Mühringen. Die Schwe¬
ster des JagerS schloß schnell Freundschaft mit Tonele,
und die beiten Matchen spazierte» mit einander über Wies
und Feld und hielten sich beim Tanze zusammen. Das
Tonele erschien hier zum erstenmal mir unverbundenem Ge¬
sicht, und man kann fast sagen, cS war schöner seit dem Bisse.

Manche wilde und abergläubische Völker verstümmeln
etwas vollkommen Schönes , damit der böse Blick keine
Mackr über dasselbe habe, und der Teufel, der ni i ts Voll¬
kommenes duldet, darüber beunruhigt sey. Der Biß i»
der Wange Tonelc'S war nur so viel , daß der Neitrcu-
fei, der nie etwas, ganz und durchaus loben mag, so sein
Aber dabei anbiingcn konnte.

Der Jager hielt sich beim Tanze immer zu Toneld,
und am Abend machte er ihm noch eine Freude, wie
sie noch kein Bauernmädchen in ganz Nordstetten ge¬
habt harte.

Der alle Baron, ein wchllebig dicker Mann, so gei¬
zig er auch war, und so sehr er auch einem Bauern, der ein
Bündel dürres Holz im Walde bolre, nachjagte, war dock
sehr splendid für ein kleines Theater, das er sich auf dem
Schlosse hielt, und wozu er die Honoratioren der Gegend
einlud. Der Jäger crhiett die Erlaubnis, das Tonele mir
zum Theater zu bringen.

DaS Tonele zitterte, daß ihm die Zähne klapperten,
als eS mir dem Jäger den Berg hinan ging, auf dem daS
Schloß in alierihninlicbcr Weise , mit Zugbrücke, Wall
und Graben, steht. Still , ganz in sich zusammengeschauert,
auf den Zehen gehend, trat eö in den Saal , wo die Herr¬
schaften schon waren; cs erhielt einen Platz nickt weit von
der Musik. Die Obervogtin richtete ihre Lorgnette lange
nach ihm, und das Tonele saß da, schlug tre Augen nie¬
der und wagte kaum zu alhmcn; die Narbe an der Wange
brannte, cs war als ob der Blick der Obervogtin dir
Wange wieder aufgerisscn hätte. Da rauschte nach der
Musik der Vorhang aus, Tonele hörre mit angchalienem
Alhcm zu. ES weinte bittere Thronen über das Schick¬
sal deS armen, herzensguten Loren; Kindleiu (denn dieses
Stück wurde gespielt) , cs harte gewiß nicht so lauge ge¬
wartet, wenn es die Tochter gewesen wäre, und erst als
der Vorhang wieder siel, entlud sick ein gewaltiger Seuf¬
zer seiner Brust.

Auf dem Rückwege faßte der Jäger das Tonele um
den Hals und eS schmiegte sich traulich an ihn,  es war
ganz aufgclöSt von der mächtigen Aufregung; cs war
ihm, als ob der Jäger ihm alles daS geschenkt hätte, alS
ob er das alles selber gemacht batte, und dock wäre es
wieder gar zu gerne noch einmal zu dem guten alten
Manne und seiner lieben Tochter gegangen, tue jetzt jo
glückselig bei einander waren.
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Aber auch der Jäger war glückselig , denn er erhielt
das Verspreche » , das ; das Toncle am Lvuntagc » ach der
Minagskirckc im Buchwaldle mir ihm zusammen kom¬
men wolle.

Und so war der Jäger bei seinem Manöver viel
glücklicher , als der Sepper zu Rosse bei dem Manöver
auf der Ebene von Lndwigsbing , uns » och che er den Ab¬
schied vom Militär erhielt , haue ihm das Toncle den Ab¬
schied gegeben.

Bei seiner Heimkunft war der erste Ausgang des
Seppers zu dem Tonelc . Er traf cs an der Kunkel in
der Stube bei seinen Eltern , aber cS redete kein Wort
mit ihm und blickte ihn nur manchmal stier an . Er zeigte,
seinen ehrenvollen Abschied , und breitete ihn , nachdem er
alle Stäubchen weggcblasen , auf dem Tische aus ; aber
das Tonele kam nicht einmal her , um hinein zu blicken.
Er wickelte den Abschied wieder in ein doppeltes Papier
und ging , das Dokument bedutsam in der Hand haltend,
fort zu dem Barbcle . Hur Höne er nun Alles , und daß
die beiden Gespielen sich wegen des Jagers verfeindet heit¬
ren . Der Sepper zerknittere den Abschied mit beiden Hän¬
den zu einem Ballen zusammen und ging dann fort.

Es war in der Dämmerung , da saß der Sepper un¬
ter demselben Baume im Kirschcnbusch , wo wir daS To-
nclc zuerst gesehen haben . Der Baum war entblättert,
der Wind pfiff über die Stoppelfelder und der Fichten¬
wald rausebie und brauste wie ein Strem , vom Daber
wasen her tönte daS Nachtglöckchen , und ein verspäteter
Rabe flog krächzend dem Walde zu . Der Sepper aber
sah und hörte nichts . Da fas; er , die Ellenbogen aus die
Knice gestemmt und hielt sich mit den Händen die Au¬
gen zu . So saß er lange . Da hörte er das Bellen ei¬
nes Hundes und herannaheude Schritte , er sprang rasch
auf . Der Jager kam aus dem Dorfe . Sepper sah das
Glitzern des Gewehres , er sah aber auch eine weiße
Schürze , und er vcrmuthcie mit Reckt , daß das Tonele
den Jäger begleitet hakte . Sic blieben eine Weile stehen,
dann kehrte das Toncle nm.

Als ihm der Jäger nahe war , sagte der Sepper in
trotzigem Tone : Guten Abend!

Schön Dank , crwiedcrtc der Jäger.
Ich Hab mit Euch ein Hühnle zu rupfen , sagte der

Erste wieder.
Ah « der Sepper , sagte der Jäger , wir wann scyd

Ihr wieder da?
Für dich zu früh . Du — Wir wollen nicht lange

macken , da . wir wollen Hälmle ziehen , wer von uns bei¬

den vom Tonele lassen muß ; und wenn ich 's verlier ' , s«
muß ich das Gewehr für mich habe ».

Ich zieh kein Hälmle.
Dann zieh ick dir dein ' Seel ' aus deinem Leib , du

grüner Spizbnb , schrie der Sepper , das Gewehr des Jä¬
gers mit der einen Hand , mit der andern seine Gur¬
gel packend.

Waldmann faß ! schrie der Jäger noch mit halber
Stimme , der Sepper gab dem Hunde einen tüchtigen
Tritt , dadurch wurde indes ; der Jäger etwas freier . Mit
aller Macht rissen sich nun die beiten um das Gewehr
und hielten sich an der Gurgel , da , plötzlich ging das
Gewehr los , und der Jäger stürzte rücklings in den Gra¬
ben . Er stöhnte nur noch einmal , und der Sepper beugte
sich über ihn , um zu hören , ob er noch akhme . Da kam
das Tonele herbei gesprungen , der Schuß in finsterer Nacht
hatte es herbei gelockt , es abnle nichts Gutes.

Da ! da ! rief der Sepper , da liegt kein Jäger , setzt
heirath ' ihn.

Das Toncle stand erstarrt und konnte sich nickt re¬
gen , endlich sagte cs : Sepper , Sepper , du hast dich und
mich unglücklich gemacht.

Was geh ich dich an ? Ich will von der ganzen Welt
nichts mehr , rief der Sepper und floh nach dem Fichten-
walde zu . — Man hat nie mehr etwas von ihm gehört.

Auf dem Wege nach Mühringcn im Kirschcnbusch
sieht an dem Feldraine ein steinernes Kreuz zu ewigem
Andenken , daß hier der Jäger von Muhringen erschla¬
gen wurde.

Das Toncle ist erst nach vielen Jahren einsamen Kum¬
mers vom Leben erlöst worden.

L o g o g r y p h.
Ick' bin berühmt als lleine Stadt,
Weil ni mir warb eia Mann geboren.
Der großes Werk voNftchret hat,
Wozu ihn Gott hui uns rkoren.
Nimmst Du das erüe Zeichen mir,
So zeig als Wort ick deutlich Dir,
Wu ) Dir die Pflicht gebeut als (Christ,
Wo Nolh . Gefahr und Unglück ist.
kiest Du die letten vier von hinten.
So wirst Du mich recht niedlich finden.
In dieser Richtung fuge Du
DaS fünfte Zeichen noch hinzu,
Und lieh, als Frau ick' jezt nun bin
Gewiß entirrechezid Deinem Sinn.
Sollt ich cs aber ferm als Mann,
So »niß daS sechste noch daran.

Auflösung des Räkhsels in Nr . lOI : Rath.

Brvd - 85 Fleischpreise.
In Tübingen:

tP .Kernenbr.2lkr.
Wcck4L.- Q . t,
Ochsenßeisch 8 „
Rindfleisch . 7 „
Kalbsteisch. . 6 „
Schwfi.abgez. 8

„ unabgez. I0„
In Calw:

aP .Kernenbr.2Sll.
Weck4 1 O t
Och teil frisch 8 ..
Rindfleisch. . 7 ..
Kalbfleisch. . 4
LchN'f .abuez. 9 ..

„ nnadgez. 10 ..

F- r >r cd t p r e i

Frncht-
gattung.

Nltenstaig, l Freudeiistadt,
den 24. De ; 1846,

ver Scheffel.
den 19. Dez. 1846,

i ver L-cheffet.
den

1 e.
T üb in gen.
18 Dez . 1846,

ver Sckmffel.

Calw,
den 19. Dez. 1846,

ver Scheffel.

Dinkel, alt.
„ »euer

Kernen .
Roggen .
Gersten .
Haber
Miiblfrncht
Bohnen
Wicken
Erbsen
Linsen

st- kr. st. !r. st. kr. st. kr. il. kr. st. kr. j st. kr.>st. kr.
st. lr .^si. kr. ^st.

kr? st.
j

10 2t 10 9 48 _ —!io 48 10 2l 9 48 10 18 1̂0 8 9
— 24 32 24 23 44 23 26 — — — .24 48 24 30 24
19 44 — -- — — 18 32 17 — 16 32 — — _ _ - - !18 -i17 36 -
15 28,15 — — — 15 30 14 30 .14 —114 — _ _ — —ll4 24,14 --

6 30 .... — — 7 6 6 40 6 30 , 7 —I 0
36 5 5-si 7 —^ 6

43 , 6

36,- - —121 36 '20 Ilsil
— — — — - >14 56 — — - - i,4 56 14 40 —

24 — .26 —i— — — —s2< — f-
— 30

- - ^ 24 !

54
12

in Nltenstaig:
,4P .Kcriicnbr.20kr
IWeck4 L —Q . 1 ,
Dchsenfleisch 8.

^Rindfleisch . 7.
aibffeisch . 6 ,
chwü.abgez. 9 ,
„ linabgez .10 „

—j In izrciidenffadt:
30 4 P .Kcnienbr.20kr.
—iWert 4L. IQ . 1
— Qchscnikench 9
—Mindiieifch . 7
—fKuibfcifck . 6
—iSckwn .abger.l >

> „ iinadgez . >2
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